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Wegbereiter des Reiches
Nach einem bekannten Wort des Eiseriien Kanzlers ist die

Politik die Kunst des Möglicheii. Es ist das allerdings, wie
bereits mehrfach hervorgehobeii worden ist iiiid woraus ins-
besondere auch der Fiihrer in seinem Biich »Mein Kampf« hiii-ewieseii hat, eine etwas b escheideiie Aufgabenstellung.
gs Werk Bisitiarcks, die Reichsgründiing läßt zudem deutlichge ng erkennen, daß Bismarct selbst die Grenze des Moglichen

w« ii abgesteckt hat. Bismarck hat sich keineswegs darauf be-
s änkt, das zu vollziehen was ohnehin vor der Vollendung
lo sondern er hat politische Gedanke n und Jd eale ge-
hat und seinen Blick auf die Zukunft gerichtet. Es wareiii staatsmänniscl es Genie, das von der Politik als von einer
Kunst des Mögli en gespro en hat und dem infolgedessen auch
eiiigroßerWnrfmögli war .

Die Pol feinste Seelenkiiiide ein-itik Bismarcks ivar auf
geheilt. Bismarck hat alle seine Handlungen sorgfältig vor-eieitet und sie darum trotz feiiidlicher Einmischiiiigsversuche
erfolgreich zum Abschliiß gebracht. Das erste. fiir das Bis«m  ck nach der Uebernahnie des Amtes des preußischen Mini-
fte räsideiiten am 23. September i862 Sorge getragen hat, war
dieSehaffung eines starken und schlagkräftigeu
Heeres. die gekennzeichnet tout durch eine neuzeitliche Be-
wirsfiiuiig nnd die Nuhbarinaclåiing der ganzen Volkskraft. Als« age von Sedrin auf- ders «· e
seiner �macht ftanh� als daiiii am 18. Januar 1871 im Schlossevon Verfailles die Reiclisgriindiing erfolgte. als die deutschen»;  s z« »h�. 

«;zit- 
.

Bisiiiarck bei der Proklaiiiation am is. Januar 1871 im
« vieaelsaal zu Verfailles.· slheltbild tzilti.Trnppen iii Paris eiiizogen iiiid aiii tu. Mai 1871 iii Fraiikfiirl

am Main der riedeiisschlnß erfolgte, da zeichnete siclxBisiiiarck
erneut durch äßigiiiig ans. Da triiiiiiphierte nicht der
Haß, da wurde nicht der wahitwihige Versuch gemacht, den
unterlegenen, unh das ioar ein gefchlageiies Frankreich.
tiuf«viele Generationen hinaus zii verfklaven. sondern da be-irchrankte sich Bisinarck darauf, das durchzusetzeir was tni
Zsiiteresse der deutschen Sicherheit iiotwendig war. Und ini
September t873, zwei Jahre iiach dein Friedeiisschliiß, zogenbereits die letzten deutschen Truppeu ans Frankreich ab. hatte
Frankreich die Kriegskofteii getilgt!

Damit war sehr rascl die Grundlage fiir eine neue ge-
deihliche Zufainineiiar eit der Völker gegeben. Weiiii trotz-dem in Frankreich auch nach dein Frieden von Frankfurt »Ne-vliiiclferiise« laitt wurden iiiid schließlich «
d iale zustande kaut, die Europa in den Weltkrieg gestürzt hat,
dann war ausschließlich Frankreich selbst fiir diese Eiilivickliinfiverantwortlich. Was kiiniiiiert es die Politiker in Paris, daß
das wiedererstaiideiie Deutschland ehrlich dein Frieden ergebenwar � Deutschland wurde trotzdem gehaßt, iiiid zwar it iir
aiis deiii Grunde, weil es e i n i g it nd stark war. Angesichts
dieser Situation war Bisiuarck sich sehr friih dariibcr klar, das;
sein Werk iioch eiiiinal iiiit deiii Schwerte werde verteidigt
werden iiiiisseii. lind heute stehen wir wiederum iiii Kainpf
cgeii die alten Feinde, die uns das Reich nicht gönnen, wieSie überhaupt ein starkes Eiiropa hassen. Das ist der Alpdruck

eines bösen Gewissens jenes Englands iiiid"Fraiikreichs, diein einer Zeit europäifcher Zerrissenheit weite Gebiete der Welt
isseii und die Bevölkerung he_r gratibteu Gebietean sich ger

iin o t haben. unh ntin fürchten, daß sie in einem Europattasxgssitsn ihrer Selbstsucht werden Ziiaei anlegen fassen.

Das Weißbuch �- Weltsensation
Wachsendes Interesse an den deutschen Gnthiillnngen

»Die Veröffentlichiiiig der außerordentlich anffchliiskreiclfeii
politischen Dokitiiieiite zur Vorgeschiclite des Krieges in dein
neuen deutschen Weißbuch hat in der ganzen Welt stärkftes
Aussehen erregt.

Italien 
Italiens Presse iiiiterstreicht f ott mit Ueberfchriften wie
Londonhatseit1935de r e e enDeiitschs
and vorbereitet", da den einheit-

tigen Nachweis der englifcheii Jnden Ausziigen werden vor allem
in denen die Druckversuche Edens,
eines antideitlfcheii Blocks iind die
iiets dokumeiitarisch festgelegt sind.
amtlichen ,,Giornale d�Jtalibareii Dokunienten«.
Schweden

Die Veröffentlichung dei politischen Geheiindokiiiiientewird von »Dageus N iiheter« iii einer gr a gemach·
ten Eigenuieldiiiig ans eiiier der« politischen Hauptfeiteii ge-bracht. Der Berliiier Korrespoudent des Blattes erklärt, die
Dokuineiite würden zweifellos die größte Aufmerksamkeit inden Vereiiiigteii Staaten erwecken. Es sei schwer, sich von dein
Eindruck frei zu iuacheii, daß die Veröffentlichung die amerika-
nische öffentliche sllieiiiiiiig iii der Beweisführung erschreckeu
werde, daß die Vereiiiigteii Staaten sich hart an der Schwelledes Krieges befanden.

Dänemark 
Das iieiie deutsche Weißbucif mit deii sensationelmi Schrift-
fiiickeii aiis der» Dokuinciiteiifciiiiiiiliiiig des poliiifcheii Aiiszeiisniiiiisteriiiiiis findet auch iii der Kopenhageiier Presse starke
Beachtung. �mehrere Blätter bringen neben einer lieverfichiüber den Jnhalt her Dokuiiteiite Berichte ihrer Berliner Kor-
refpoiideiileii Aus dein Weißbuclf gehe, so stellt der Berliner
Korrespondeiit von ., aedrelandet« fest. als eigentliche
Ursache des Krieges yervor, daß Pilsiidfkis Nachfolger he111
Wunsch des tliicirsclialls nach einer Lseiterfiilfriiiifi seiner Aussen-
politik, also einer Aufrechterhaltuiig der Pakte mit Deutschland
nnd Rußlaiid. nicht iiacligeloiiiiiieii sind, sondern sich iii die
Qlrnie Englands iiiid Fraiikreiclis geioorfeii haben Ganz nett
sei. so sagt der Berliner Korrespondent von »National-Tideiide«was das Weißbuch iiber die Rolle bekauntgebe, die Aiiierika
iii her Vorkriegsgefchiclite gespielt habe iind die VereinigtenStaaten iii die autideiitsche Front eiiigliederteii
Finnkaiid

Das Erscheinen des dritten deutschen Weißt-tiefes wird
boii der fiiinischeii Presse iii großer Anfiiiaclfiiiig bekannt�
gegeben. .,Helsiiigiii Sanoniat« bringt an Tier-vorragen-her Stelle einen Bericht seines Berliner Korrefpondeuteir iii
dein ausfiihrliclie Ansziicie ans den Dokutiieiilen veröffentlicht
werden Das Weißbnch so stellt det Korrefpoiidciii fest, lege
ati den Tag, daß England iiiid Frankreich durch die Garantie
an Polen in eiii Gebiet gedrungen sei. in deiii sie keiiie Jiiter-
essen zu vertreten hätten. Die Westmächte hätten in dein letzten
Jahr ftistematisch die Blockade Deutschlands iiiid anlegt den
Krieg ge en Deutschland geplant. Hinter den Kulifseii aberLeiten Perkfoneii tätig gewesen. die Polen zuni Widerstand gegenie deutschen Forderungen aufgefordert hätten. Ucberdieszeigten die Dokumeute, daß Amerika der polnifcheii Frage ein
großes Interesse entgegengebracht habe.
Holland 
lieber das
g r a a f« eiiieii
stell! daßa oft
Sehr

bringt der ,,TelesBerlin. Das Blatt
eiii iiiteresfaiites
Tragödie werfe.Dokiimeiite Be�niit ante-

die Aiiierika iii der
habe. Es sei

Diplomaten 
iiifchen Re-

voii England iiiidals 
itiid

andererseits
Bei-nonZum neuen deutschen Weiftlincli ictireibt ..Vinatics.iite

izeiicytenoen Auges gedenken wir iii dieser Zeit ieiies
erfte»ii Apriltages vor 125 Jahren. da Otto von Bismarck zu
Schonhauseti das Licht der Welt erblickte. Unter der Führung
Adolf Hitlers hat Deutschland das vollendet, was Bis-
marcl begonnen hat. Und jenes Bekeniitnis, das Bisniarck
am 6. Februar 1888 ini Reichstag ablegte: »Wir Deutsche
fiirchteii»Gott, aber sonst nichts iii der Weilt«gilt auch sur uns. Auch wir gehen unbeirrbar unseres Weges
und fürchten weder die Macht des Feindes, noch feiiidltche
Summen Dadurch aber erweisen wir dein Altretchskaiizlerdie e Or«

Siecieh die viiiiteiiiiiig des poiiiisclfeii Bolschafters iiiWashington voiii &#39;21. November 1938 enthalte einen Hinweis
darauf, daß die USA eine große Verantwortlichkeit an dein
gegenwärtigen Konflikt trugen.
Schweiz »

Die schweizerifche Depescheiiageiitiir hat dieoeutsche Ver�öffentlichniiii ohne Kurzuugeii verbreitet. Die Zeitungen haben
diese wahrhaft drauiatischcii Doluiiieiite in» groszter Anf-
maclfiiiig aufgegriffen. ,,Neues deiitsches Weißbucli iiber die
Kriegsfchuld der Westiiiiichte«, so lautet beispielsweise die ganz-seitige Schlagzeile der »Natioual-Zeitiiiig« »Die Berliner Sinr-
refponhenten her größeren Blätter niiterstreicslieii insbesondere.
daß es sich itni eiiie Veröffentlichiiiig hochst iiitercsfaiiterDokuinente handelt. Dabei wird die Rolle der ciiiierikciiiischeii
Diploniaten iin Jahre 1939 besonders heraiisgestellt Die
Anierikaner hätten sich die Sache vollends zu eigen geiiiaclft
ttiid auf eine Verbindung Polens mit den Alliierteii ein:
geioirlt. Es sei iiberaiis wichtig. daß diese Tatsachen ins
Raiupeiilicht Europas iind der Welt gezerrt wurden.

Riiniänien 
Die ru mit� n i sehe Pr esse bringt iii großer Ansinachting
iind iiiiter Lieberfchriften, die den iiachlialtigeii Eindruck der
deutschen Dokuiiieiitenveröffeist! Jungen erkennen lassen, dirNiitteiliiiigen iiber das neue deutsche Azeißbiiclfsp ·,,Tiiupiil.das Blatt des Anßeniiiiiiislers sagt, daß die Veroffeiitlichiiiig
des iieiien Weisibnches wichtig fiir die Feststellung d« Vot-aeicliiclite des Krieges sei� ..1i niversn l« liebt lietoiiders her«
vor, daß die von Deutschland veröffeiitlichteii Doluiiieiite die
Rolle der ainerilanischen Diploiiiaten iiii Jahre 1939 iii der
polnischeii Frage aiifzeichneteii.

Soivieteuftlaiid 
�an �Jlioäfitll liabeii die deutschen Veröffeiitlichungcii nin so
grofzeres Aufsehen hervorgerufen, als die dainit eiithiillie
Kriegsvorbereitiiiict der siizestiiiiiclfte iiiid Poleiis auch die fouiiestische Lliißeiifiolitik direkt berühren. Viel Beachtung haben vorWillen! auch die Dolnineiitc gefunden, welche die von Amerika
iin Laufe der letzten �JJtonate vor Kriegsaiisbriiclf verfolgte
�Jßolitil ineiiiciii ganz iieuen iiiid wie tiiaii iii Niosiaii feststellt-
weitig ,,friedlielieiideii« Lichte erschcineii lassen.
Tier-einigte Staaten von Amerika

Jn den Vereinigteii Staatcii schlug·das Bekanntwerden
les seusatioiielleii Jnhalts des neiieii deutschen Weißbiiches wie
eiiie �Bombe eiii. unter Riefensclflagzeileii veröffentlicht diegesainte LISLLJBrefse die von den amerikanischeii Agentiireii
iiii Auszug verbreiteten amtlichen polnischeii Dokiinieiite Der
Bericht» der Asfociated Preß bciiierkt iiiiter auderein, die Ver-«
ojfeutlicliiiiig konne die Welt überzeugen, dafz die Vereiuigteii
Staaten laut Beschluß Roofevelts Bnllitts iiiid Keunediis
schließlich auf seiten Englands und Frankreichs iii den Kriegeintreten wurden Es wird darauf hingewiesen. daß die Do-
kiimeute hierzulande erregte Debatten auslöseii werden. Die
Kotnmentatoren des ainerikanifcifeii Rnndfuiiks iiiachteii ver-
Sweifelte Anstrengungen iiii Zusammenhang mit dein Weißbuclneiitschland unlautere siropagaiidistisclie Absichten zu unter-

schieben 
Beitiirating Ullkkk Dei! Plilllllklllkll

Jii L on do n und in·Par i s haben die amtlichen Stellen
unter der··Wucht der deutschen· Enthullinigen die Sprache ver-
Ideen. Wahrend sonst das britische Jnforinationsministeriunimit« Erklärungen rasch bei der Hand ist, ist diesmal bis zuvStunde die britische Propagandaiiiafcliiiie noch nicht in Bewe-
gnug gesetzt worden. Bestiniiiieiid dafür dürfte die Ueber-
leguiig sent, daß diese Doluiiieiiie, die schlagend die Kriegs-
schuld der plutokratischen Oberfchichteu iii England, Frankreichiiiid iii den Vereinigten Staaten beweisen, durch eine einfache
Ableugiiuiig nicht aiis der Welt geschafft werden können. Da-
zu ist das Material zu belaslend, auch ist iiiaii aiifcheineiid
iii London voll· der Veröffentlichung dieser bedentnngsvollenDokuiiieute vollig überrascht worden. Aiigesichts der B e st ii r-
zu iig iind» der Unsicherheit, mit der London die deut-
schen Eiithnlliiiigen aiiffieiioiitiiteic hat, laiin iiiaii gespannt
darauf fein, welchen Charakter die britifcheii Leugnuiigsvers
suche 1_n he_11 nächsten Tagen haben werden. Ebenso groß istiiatiirlich die Hilflosfigkeit iii Paris. Wenii der Außeuiiiiiiister
der �bereinigten «S.·aateii, HulL dahiii Stellung geiioiiiiiieiihat, daß seiii �JJEinr-teriuni von der kriegshetzerifcheii Tätigkeit
der anierikaitifclieii Botschafter iii Europa nichts wisse, dann er-
he sich die Frage, ob diese Botfchafter Privatpolitik
getrieben, oder ob fie auf Grund von Anweisung anderer
Stellen gehandelt haben. Ju diefeiii Falle itiäre es wichtig zu
wissen, iiiii welche Stellen es sich dabei handelt. Die Aiizweifi
liiiig der Echtheit her Doliiiiieiite freilich. wie es die »New
York Stute?� versucht, ist kein Argument. Bei allen Veröffent-
lichiiiigeii handelt es sich nin» Or·igiiialdokiinieiite, umziucziitastbare Beweisstiicke fiir die Kriegsichuld der Pliito-ra en.



Neue  �Enthüllungen über bie
Borgeschichte des Krieges

« Sensationelle Fnnde in den Archioen des politischen Aussen-
ministerinms �- Aufschlußreiche polnische Diplomateulierichte

lFortsetzungJ
DdkUmeUk 12
Bericht des politischen Botschafters iti London, Grafen
Edward Raczitifkh ati den poluischeti Auszcnmiuifter in

Warschati vom 29. März 1939.
Botschaft

der kiiepiiblik Polett London, den 29. 3. 1939.ER/MR��No. l WB/tj/MG Geh ·e tin i
n it ·
Herrtt Riiitifter fiir Atisniärtige Angelegenheiten

iti Warschair.
Politifcher Bericht Nr. 7/1.

Die Haltung der britifclteii Regierung gegenüber der Krifr.
Das Verhiilttiis zu Polen. 1itttcrredtiiig mit Botfchafter

. siennebt!.
»Der gewaltsanie Verlauf der letzten Phase der tichechiichen

Krtte hat die hiesige öffentliche Meinung tief erfchii ert nnd
aiich eitte Euttoickliiiig iti der Haltiiiig der hiesigeti Regierung
veranlaßt. Fur die cnifchtedetteii Gegner Hitlepcdctitschlandswareii die letzten Ereignisse nur eine Bestätictuita von Voraus-
geiehenem nnb ein Beweis mehr, daß ein energisches Vorgehen
notwendig sei. Größere Bedetituiig iedoch gewannen die tiche-
chischen Ereignisse durch den Eindruck, den sie auf das hiesige
-,,Versöhniiitgslager« machten.

essen Anhänger vermieden iti der Regel eine aufrichtigen
Bekanntgabe ihrer Voraussichteti und Hoffnungen. Sie be-
schränkten sich im allgemeinen darauf, zii erklären daß Groß-britannien sich atif die Verteidigung Westeuropas owie natiir-
lich des britischen Jmperiums und der imperialen Verbin-
dungslinieti beschränken müsse. Mittel- und Osteuropa dagegen
tcgiirdeudalä deutsches Fxpatisionsgebiet dienen, aiis dein sichtig an , o ne großen chadeii zu erleiden. zurückziehen könnte.

Nicht laiti ausgesprochene Argumente, aber doch vielleicht
die wichtigsten dieses Lagers, könnte ittan in der Erwartung
sehen, daß es Deutschland sehr schwer fallen werde, niit den
ihm abgetretenen Gebieten fertig zu werden, und daß daul
dieser Schwierigkeiten und dank des Gegensatzes zii Riißlandes an Ausdehntingsfähigkeit tiiid Dvnamik verlieren werde.
Man sah voraiis daß es zu einem Krieg zwischen Rußlaiid und
Deutschland kommen werde, der beide schwächen werde. nichtohne mittelbaren Vorteil fiir die Weftmäcktte -

Der schnelle Lan der Ereignisse, der Deutschland wertvolle.
tåtgikuåge Beute vg chaffte, zet·gt·e· diåschwachehtt Sczitgn dieser« n ogerung. r wies an ie-· at ache n,- a es ini
Grunde geiiommeii eine Aitsredc war. die den verantwortlichen
Staatsmäiittern der Weftniächte erlaubte-auf der Linie des
geringsten Widerstandes zu gehen. Es taiichieeine ernste Be-
sorgnis angesichts der Tatsache auf, daß Deutschland statt einesZircifteverlustes infolge feiner Ostaktiou eine zusähliche Stär-iitig erfti r.Aiis lstiefem Bewußtsein ergab ich ein neuer Ton gegen-iiber Deutschland: er fand seinen iisdruck in der politifgenPresse Englands, übrigens ini Einklang mit den Wiin ender Regieruiigsstelleir � achrichten zufolge. die hier in diplo-
matischen tind politischen Kreisen ausgetatifcht werden. ist die
littågestaltttiig in; L·agerb detd ..Ptcehrsöhätin·x·z« allerdiitåssziichivo otnmen. �n ie em eiin et i na ! a gemeiner eniiiigSir John Sisiitott den man iiir den Verfasser des Projekies
einer getnekitigameä Erklärung h-G·roßh·rictkc·ttnduien·k, Fraukfåicliso etis tin er owietunioti äi » n er sreuiier eint
Froh des zutfclgifdeiien TonesGfeiner lteßtett �M3321!!! sticht· ittehrrei von � wei e n an einem ewinii er titt litt ten tegon.
neuen Partie an iein. ·

säieses Fchwattkånlicheitti ·f·ich· v·or allem gutsnis -ng an s it oen zu ezietcn tu ··er eaiibaw. versöhnliclseti Theorie, die oben aiigefithrt wurde, wariir uns anscheinend kein klar iimgrettzter Platz. zieht angesichts
er schnellen deutschen äsrfolgessdiech ntir druikch Eilig [erreichtwurden, beginnt tiiatt ier zit tir teit, 11B M! Oe« M!

einein Komitroiiiiß mit Deutschland enden werbe, das dann
diesem eine s·!nellc· Sprcngittig Rußlatids ertiioglicheii wurde.iMatt beunriihigte sich niii dein Gedatiket·i,·daß bei einer solchen
Entwicklung die Reihe auch �an detiAscitcti laute·, nnb dann
der deutsche Druck t·iichtdztårttckzttiveikefå wa·re··ch«D-tci·ci· Schhlttfkl « _ spricht da iir. 1 die engt Hioiiti en ezte i·t·n-xgtfAetszllxtksslsicliteti haben, lustiger zii ttigcdeit Ztißedrdeitd hat ·itchicl ei ernster Grund dafiir gelten geina t. as xorgetettssotirslatfsfss ttiit uns iti Lierbiitiåitiig zu setzen· das· war das zielti� Dksfd d �B: ti� , iß « oleii. aige e!e11 voii enääfifiätg�, rfgctftnogtvlbgr esliltizigesfakior in Qsteiirova ist, der
volle politische· Unabhängigkeit, atißere iind·itttter·e Beziehun-
gen, die selbstaiidige  E! chlitfse erlauben. atifztitvetseit hat. DieSchufg d» »veksphttltch Gestntitetuszitrebt bekanntlich iiach· einer
Beschränkung der eggltsxczlteti gjitiilußäiahtge Zins ldas dostlåclte"Mittelnieer und ans ie- ertei igting er ar_a11e en, te ·ett
Zugang zutii Schwarzen Meer sichern. Indessen· stellt es sich
doch heraus, daß ans der Balkanhalbiiifeh also ans
deni Vorfe·l·dedd·:rdTiirkek,· e·ict·te vqtzgibDFZhittigettdiiiclkånfrsignszcäggbesteht, tin a ie po iti !e . o iiiertitig·· er ac ·
Balkaitetttettie d·en Æiiifåltzn Ettg·la·i·ids RegmßAiiiåd i·i·iiier get.ner Leitung an gro e wiertg ei en o ·. n a en o» ett
angeführten Möglichkeiten· und anderen, die ich der Kurze
halber übergehe, wählte die englische Regierung den Vorschlageiner gettteinsanieti Erklärung Englands. Frankreichs und
Polens und der Sowjets, ttiit sich an uns·zu ät·teti·d·e··it. Fab · l lbder Regierung regetiiä g .«iu ie
Yetgtkenlktcscteetkzsvergettzen und Zweifel hiniichtlict! bet
Zweckmäßigkeit dieser aktiveujiJlethode herrichten, hat nian·dienicht sehr lebendige, aber dafiir weniger bindendeseorin einer
Erklärung allgeiiteiner NatOtir gewählt irrt; haiE sie inBeiiieitstStil a e ßt, der viele eitttiitgett ztiä i. iiiiett ewe
dafiir, daß die daraus sich ergebende innere Schwache hier ·t·itverstanden wird, kait·it itiatt in dem Umstand sehen, daß te
der U·ii·te·rzei?clt3·tttig· eines soåcltes Dnokiitätentes Zbgsiöeinätttitg o en.- ier eine gro e er un ertiitg e · ,
unt so weniger besteht ein Anspruch daraus, die poliiifche Poli-
tik zu leiten. »

Noch ein liinstand verlangt beleuchtet zu werden, soweit
tttir das iti diesem Augekiålick iiioalich·ist·. Das ist deägSiauå· i ez e Jungen. te
sdchoitznlsjelegenheitHhatte.HJlgPen. HårrWMi·tcik;sler, a·i·isMAgka·ster « reife von errn it ou tia ar an un o at
zttckltekichteit·ck·Nr. ·.:�Xti-·1Z2 vhom lt�!. d. Ritsissphcttäfftezzitkau eng-· er eits ou ania se r aii eine po i e it ammeus
arbeit init den Sowiets Sowsetischerfeits dagegen
trug matt einen Mangel an lebhaftårem g-�stgteireiiie&#39; � &#39; ow et amt eit-

die gemeinsame Erklärung an nnteraeichnen. Sie
taten das unter bisher nicht gana geklärteit Bedingungen. Sie
Yafhteu cåizscheiiieng ihre ititerzeichtiitiig von der Teilnahmeo ens a äna a !.

-· 
·-

- werde

Es ist nicht bekannt, ob die englische Regierung sich an
Mosliait wandte. wegen einer Unterzeichnung an britt
mit Frankreich und ob man dort dazii nicht bereit war. Jeden«
falls mehren sich· in den letzten Tagett die Spuren, die dar-auf hinweisen, aß das Verhältnis weniger herzlich ist als
vor sehr kurzer Zeit� im Zusammenhang mit der en lischen
Initiative. Atti diesen Punkt werde ch no
meiner Uuterrediiiig ttiit Botfchafter Kennedy zurück«
kommen. Hier tiiöchte ich nnr hinaniiigett. daß Bot-
fchafter �Jtiaiiiii, dein ich oft aus Eiupfänijieii zu Ehren des
Präsidenten Lebriiti begegnete. kaum lierhehlie. daß er äufzersi
zufrieden ttiit dein letzten Verlauf der Ereignisse sei. gleich-zeitig zeigte er sehr viel Selbstficherheil Das Element des
S ttanleiis in der htefigeti iiiegieriuig wiirde nach außen hiit
bei der Rekrittiertiiicisattgelegettheit deutlich, die schon seit
einigen sliiotiaieit der Gegenstand hitziger Koiitroverscii ist.
Angesichts der zietiiliclt großen Lierstärkiittg der Kader der regti-lärcii tttid der Territorialaritiec erklären die hiesigen Sachver-
ständigen die Abtieigtiiig det· Regierung. das Gesetz iiber die
Rekrutierung eiu3iibriiigett, ttiit icchnischcti Eiiiiclfichieti Sie be«
haupten, diese iliictszitctltiiie tviirbe iiir die nächste Zuluttft nur
fiiittbolifthdettiotistrciiive Bedeittttiig haben, aber iiicht deii
Ausliaii der Artuce itii Frieden erleichtern. sondern eher er-
schlucken.

Abgesehen voti dettt Wert dieser Erklärungen scheint das
Schtoanketi von Herrii Chamberlaiii vor allein aus seiner Ab-
iteigiitig hervorzugehen, die der Rekrutierung Widerstrebenden
Gewerkfchafteti gegeii sich aufzubringen und dadurch Mei-
nungsverschiedenheiteti i111 Parlament. das setzt fast eiuniiititj
ist. hervorziirtifeti Statt das Rekrutiernngsgcsetz eiitzitbriiigeii,
hat der Premier einstweilen ini liuterhttiis eine Verdoppelung
der sogenannten Territorialartitee bis zu der Zahl voii 310000
Mann attgekiitidigt.

Meine littterredtittg ttiit Botfchafter Kenuedn
Diese Bettrteiliing der hiesigeii La e bildete den Haupt-

lnhalt der l1nterredttiig. die ich gemäß Jhretn Aufträge, HerrTlllinistetz dem Herrn Direktor Liibietifki übermittelte ant
&#39;28. b.  mit detii ainerikatiischett Botfchafter, Herrn Ken-
itedb. hatte. Ich fragte Herrn Kenuedv geradezu tiach detii
Gespräch, das er kürzlich ·.ntit Herrn Ehaniberlaiii über Polen
geführt haben soll. Herr Keime-di! war überraicht und erkliirte
lategorisch, daß ein derartiges Geftträch von besonderer Bedeu-
ttiii nicht stattgefunden habeGleichzeiiig itttd indein er diese
Ver icheriiug gewissermaßen in Abrede stellte, brachte Herr Ken-
nedrt seine liiizufriedetiheit darüber zum Ausdruck. daß seine
Kollegen in Paris nnd Warschaiy »die nicht so wie er int-itanbe-ieiett. fiel! ein·genaues Bild von dcr Lage iti England
an machen", so dreist darüber redeten.

Da i b. aß ich atif diesem Wege iiicht viel erreicheneh si d
�1oiirde, brachte ich das Gefpräch aits die te ige Lage tiitd regtedeii iBotschaster dazu an, die Tiereitfchaft ttglands zu eiiienibewaffneten Atiftreten zu bertirteilett. Ueber diesen Teil des
Fjesiärächs habe ich Ihnen, Herr Mitiister, schon telegraphischseri ier.

Herr Kenuedth der zu verstehen gab, das; feine Ansicht siiktani eine Reihe voii Gesprächen ttiit hiesigen titafkgebcndfteti
Stellen ftütklc, erklärte, überzeugt zu sein. daß, sollte Polensi niii bewaffneten Widerstand gegen Deutschland ent-
schlie en. insbesondere atirh liiiisiclttliclt Danzigsy es dann Eng-Tland nach sich ziehen werbe.

Das werde, wie Herr Keunedtt ttiit Nachdrtick nntetitricl!,nicht das Ergebnis größerer Lierzliclikeit sein, als · Eng-
laiid bisher fiir titis übrig hatte. das werde auch keiti willig
oder ttiit Zufriedenheit gefaßter Enifchliisz sein. sondern sichnur aus einer ttoliiifcliett Notwendigkeit ergeben. Sollte da-
gegen Polcii selbst iittctttschlosfeti sein. daiiti würden. wie der
Botfchafter meint, bie verföhtilicheti Elcuietite iti der Re-
gierttng das benutzen, ttiit Großbritttiitiiett zu eiitettt Verzicht
auf eine Festlegititg bei titis zu veraulafsett ·Hert· llettiiedli ist
der Attsichi, daß iti der hiesigeii Regieriitig auch weiterhin noch
Zweifel daran beiiehett, das; Ali-lett tatsächlich iinwiderriiflicli
entschlossen ist, sich hinsichtlich Dauzikis zu itiiderfeheir Bei den
hiesigen blihfchtiell s« verätideritdeti Bediiigitiigeit itiiisitett
Lierficherittigeii dieser Art notwendigerweise oft wiederholtit. � -

Sei! schnitt darauf die rusfiscclte Frage an. Herr Ketttiediitvar ziemlich zuriicklialteiid und wollte sich offenbar aiif keiiie
Erörterung iiber das englische Vorgehen gegenüber ibioskttii
einlassen liiitd auch nicht auf die Schwierigkeiten, auf die dieses
Vorgehen stoßen köiinte?!. Er beschränkte sich aus die eintrat-
teristifche Aeußerittttd die englische Regierung lege ihrem Zit-faitittteiigeheti ttiit Poleti größere Bedeutung bei als detti ttiit
Riißlattd.s"k! Dieses Ztisaiuttieiigelteti sei fiir die engliicheRegierung jedenfalls ein weientlicher Ausgangspunkt fiir ein
etwaiges weiteres Vorgehen.

Soviel hörte ich voii Herrn Ketiuedti selbst. Dagegen lati-
fett iiiiter dcti hiesigen Journalifteti Geriiihte tun, iiach denen
der Botfchafter tatsächlich iti deii letzten Tagen ttiit detti Pre-
ttiier iiber Ostcuropa gesprochen hat. Bei dieser Gelegenheit
soll er, wie behaiiptei wird, betont haben, das; die Siitupiv
thieti Atticrilas fiir Etiglatid i111 Falle eines Kotifliktcs iti
holtetn Maske von dcr Eutfchicdciiltcit abhängen werden, ttiit
der fith England dcr etiropäifchctt Staaten autiehiticti werbe.
die voii Dciitsclilatid bedroht sind.

Edward Stiacanniti,
Botfchafter der Reptiblik Polen.

&#39;s! Diesen Gesichtspunkt fand ich ·ztitii erstenmal in derheutigen Presse, iti einigen A·rtil«eltt, die d·eii Bereich tiiid die
Ziele der ettglifcheti diploniaiifcheii Offenfive besprechen.

Dolument 13
Bericht des politischen Gesandten iti Stockholm, G. Pot-
tvorotvsli, ati den politischen Aufzeutititiifter iti Warschait

vom 15. April 1939.
der Stocthoiity ben 15. Äpkit t939.

in VertraulsichlNr.

*! Jm Foreign Office hat titati mich so iinterrichtet, die
Sowiets dagegen leugnen-das alt. Es findet hier anscheinend
eine kasiiistische Deutung statt; die Einladung wurde an die
vier Staaten erichtet, titid die Sowjets nehmen, wie sie be-hatipten, sie ohlne irgendwelche Bedingungen an. Sie nehmenie allerdin s nur in dieser Form iitid ttiit der Teilnahme, die
er etigltl e Vorschlag vorsieht. an

An deti
Herrti iiJiiiiister fiir Auswärtige Angelegenheiten

. iti Warst-hatt.
Unter Bczugiiahttte aiif den Bericht voitt 8. April d. J.

Nr. 19/S/4 teilt bie Gesandtfchaft ttiit, daß weitere Nachrichten
iiber deii Atiferihalrdes LIJlinislers Hiidson in Stockholtii be«
sagen, daß er hier leitte großercu Erfolge erzielt hat.

Minister ·Htidsot··t hat anscheinend allzu wenig Geschicllichi
keit·iti deii·hier gefuhrteii Gesprächen bewiesen iittd sogar dithiesigen Wirtschaitslreife gegeii sich beistimmt.

Wie ttiir eiti hervorragender Vertreter der hiesigen Finanz-
toeltitiitgetcilt hat. sotidierte Hudson ebenfalls den Boden inbezug auf das Verhalten der Schweden itti Kriegsfalla wobei
er inggerierte, es sei iiotweiidig, alle Rohstofflieferungen tin
Dciitscltland eiuztiftelleir.

Die Schweden gaben ihin daraufhin zti verstehen, daß sieNeutralität zu bewahren wiiitschtetn itiid daß, weiiii im Kriegs-
[a bie Ostsee von Deutschland beherrscht werden würde, sie
Iic·l·! dem tiicht entziehen könnten, ihm Erze zti liefern. Die Lagetvare iiatiirlich anders, ioettii die Ettgllitidek die Ostsee be-rr ten.

Auf einer Pressekoiiferetiz hat Htidfoii angeblich niit Nach-
oruck betont, daß es iiotwettdig sei, die englische Eitifuhr iiach
Schweden zu erweitern, wobei er zu verstehen gab, daß, wenndie Arbeiten der vorgesehenen Abordtitiiig der Lksirtfcltciftskreise
ohne Ergebnisse blieben, England eine Revidieritttg des Hatt-
delsvertrages iti Erwägung ziehen tniißtct Diese Lltissicltischrecke jedoch die Schweden tiicht. erklärte mir mein Gespräch;-
pctrttter Dieser Berti-cui sei feines Erachtens ttiihi fo sehr vor-
teilhaft Er enthalte vor allein fiir die Zctiivedikti befchwerliche
ttilaiifeltt iti bezug auf siohle, die sie itiottitders billiger kaiifett
löuiiietiz die Schweden inachteit sich kcitte Stirgeii ttiit den Absatz
der Witten die iein ben Englätidcrii vcrkattfi werden.

Diese könnten allerdings z. B die Zoltfritze aus Stahl
oder Hielltilctse erhöhen. aber diese Erzeugnisse seien iti det
Ausfultr iiach Enktlatid ein vcrltiiltiiisitiiifzig lleiiicr Posten;iibrigeits seien die Schtticdeii iiberztsiixit,� das; die W a ren.d i e E it g l a it d it i d! i ti e l! ttt e it to i&#39;1 r d e, zittual land-
wirlschaftliche Erzeugnisse. sieh ohne Schwicriglcitcti ..i itD e it t ict! l a it d it it i e r b r i it a e it ließen, init dein sie über-
haitpi seht« gtti und ordentlich Lttitidel treiben könnten. Zu
der Aitsfithr landwirtschaftlichct Erzeugnisse iiach Englandtitiißictt sie fowicfo ztizahleii während sie in Deuifchlattd da-
fiir höhere Preisezerlttiltcti könnten.

Die kriiifche Einftelltiitg der liiesigeii Tiiirtscltttftsttieli zu
deiti Attfiretett Hudsoits lieftätigt auch eiti Aufsatz des
bekannten Wirtschaftsfachntanttes G. Ectsfel
iti ,,Svetisla Dagbladest vom 8. April Dieser Artikel verdient
ebenso auch deshalb Aufmerksamkeit, weil er, was die pol-
nifclyschivedischeti Lsaitdelsbeziehiitigeii angeht, gegen Schwe-deii gerichtet ist.

Eassel erklärt iitinilich daß die Tatsache der Pafsivität
der schwedisctyeiiglischeti Handelsbilanz für England nicht auseine allzu einfache Weise interpretiert werben kann. Die
Struktur des internationalen Handels bewirkt nätnlich. daß
der lieberscltttß an �Binnbett  Sierling!,«die Schweden in Eng-lcttid erhalten hat, ziitti Anlauf von Waren in aiiderett Läu-
dertt verwandt wird, die fiir die gleichen Pfiitide wiederum
englische Waren kaufen.

Die Schweden ioiirdeii gern ln London iiber eine Ver-
größeriing der schwedischeti Einlätijx iti England beraten.Aber der Erfolg dieser Aktion-werde auch votii guten Willen
der englischen ixpcrieure abhängen Andererseits kaufen die
englischen Jmporteiire die fiir sie nötigen Waren in Schwedeuiiicht etwa aus Liebe zu den Schtveden. sondern deshalb. weil
sie gut und billig sind.

Jm Zusammenhang hiertttit beendigt Professor Casscl denArtikel wie folgt:· »Aus den Forderungen, die voii England gestellt werden.
kattti Schweden jedoch manches leriien. Unsere dauernden Be-
111iil	111ge11, andere Länder geneigt zii itiachen schwedifclie�Flinten an kaufen, die wir ihnen lediglich ittit Hilfe voii finan-
ziellen Subvetttiotteii verkaufen können, stellen selbstverständ-
lich eine gefährliche Abweichung von einer gefiiitdettxWirtfchasfi
dar. Dieser siibveiiiioiiierte  Export belaitet ständig tiitfercVerhandlungen iiber Handelsverträge tiiid bildet fiir das
Land, das diesen Export annimmt. den Lltisgctiigspiitiki an
ständig wachsenden Forderungen iiach Vergrößerung feinesExportes iiach Schweden. Diese fchädliche Seite unserer Sub-vctttiottspoliiik wird häufig bei titis vergessen. Sie wurde
durch die letzte �Brobe Englands akttialisiert, ivelthes sich be-
iniihie, seine Kraft als großer Jniporteiir zur Erwerbuiig eines
größeren Aiicirktes iti Schweden atisziiittttzeit.«

,,Götelitirgs Handels-geh Sjöfcirts Tiditing« votti i2· Apri-
koiiuiietiticrt dieseii Artikel Eassels iittd teilt seine Ausführiiiiis
gen. Die Schrift hält dett Eiitzlätiderii besonders vor. das; der
größte Teil ihres Jtiiiiorts aiis Schweden aus fiir ihre Judit-
ftrie wichtigen Rohstoffeti ittid Halbfabrikate-i besteht. wie Holz
ititd Papieruietigeiu iitid daß sie diese Ditige bediirstiisltalber
ittid iiicht aus Höflichkeit kaufen, was tcdoch dctt fiibvetttioi
nicrteti Export voii Ntolkereiprodiikten besonders« voii But-
ter, angeht, die die Eiigläiider dank der Stibveiiiioit zu einein
Preise erhalten, der 00 v.  niedriger ist als der, den die
schwedifclieti Sloiistittietiten zahlen, so gäbe es tiichts leichte-
res, wenit den Engländerti dieses Gefcheitk sropffcltnierzeti
mache, als die Passivitäi der tstctiidelsbilaiiz Englands, un«
den Jntport aus Schtoedeti zu verringern.

Die« Zeitung. die voii Attftittct an diese Snbvetttiotieti als:
eitic fiir die schwedische Tliirtschafi schädliche tind belaslettdc
Form der lintersiiilziiiig der Latidttiirtschaft tiiid sliiollered
proditltiott bekämpft hat. ist der Ansicht, das; es der scl!tvedi-
scheit Latidiviriscliaft dienlich fein könnte, wenn die Stibveii-
tioucn fiir dcii  Export von Butter beseitigt tttid die Preise
fiir die Julandszlioiifnuiptioiien erniedrigt würden und wenn
die Produltioii aiif atidcrc Bahnen geleitkt werden könnte.

Gcsaudier der Reptiblik Poleit
G. Potworoitiski.

Dolument 15
Auszeichnung des Polttischeii Handelsrats Jan Wfzeltili
iiber eittc Unterreduttg mit dem Botfchafter der Vereinigteit
Staaten von Anierika iti London, Joseph Kennedy, vom

16. Juni 1939.
Gehetmllinterrediitig ttiit dem amerikanischeit Botfchafter in Lott-

doti, Herrti Kennedy, 16. Juni 19 . · - ·
Botfchafter Kennedtz den Bots after Biddle von meine!Ankunft in London benachrichtigt alte, bat mich um einen

Besuch. Der Besuch dauerte drei Viertelsttinden.Von diesem verdient das folgende bermerlt an werben:
1. Bei Beginn fragte mit!! der Botschafter, wie· man itiPolen die Wirtschaftslage Deutschlands bettrteile, wobei

er selbst betonte, daß feities Erachtens Deutschland nod!längere Zeit hindurch die Welt ttiit Rnftungsaiis abeiirtiittiereii könne und daß es eigentlich keine andere liter-tiative be als den Krieg. Seiner Meinung nach ware
eine Ablehr Deutschlands von seiner Politik, auch voiider Finatiz- und Wirtschaftspolitik, dasselbe wie ein ver-
loreiier Krieg Deutschlands. Der Krieg dagegen gebe die-
seni zuniitidest eine gewisse Aussicht, seine Forderungenmit Uewalt durchzusehen, iiitd angesichts de fett werde es,iti die  in e getrieben, vor ihm iiicht ztirii chreckett. Miteiner gewissen Geringschälzttng äitßerte er « iiber die
Optiniistem die meinten, Deutschland könne leicht oder
schnell bezwungen werden, oder die init einem schnellenUtnltnrit iti Deutschland rechneten



deti Neiitraleit beweisen.

t2. Der Ltotsctiaster iiihrte iiiit Ttlachdriiik aus, daß der Westeneitieiii Eitaiikrott eiitgegeitfchiy wenn der heiitige Staitd
der Ritftitiigeti noch lange datterti werde Selbst wennes iii diesetii Jahr iiicht zti eiiieitt iirieg käiite, wiirdeii
weder Großbritannien tioch die Vereinlgteit Staaten ihr
Ritstuugsstrograiiitii unterbrechen oder beschränken· Jn-
folgedefseii habe Groszbritaiiiiieti schoii itii stillen Devifen-
vefchraitkitttgeii eingeführt, es sei schoii nicht tiiehr iiiög-lich, eiigl"·hes Kapital itii Aitslatid ohne Genehmigungder Recsierttttg anzulegen, oder in andere Länder zu
transferieren Jeder Tag briitge neue berarttge Schwie-rigkeiten und Befcl ränkittigetiJiii weiteren Verlauf der lliitetsreditiig fragte mich bei
Botfchafter iiber die Lage in Polen tittd iiber unsereBedürfnisse aus· Das gab mir Gelegenheit, läii ere Aus-
sühruugeii darüber zti machen. Der Bofclsafter agte, daßwir das einzige Volk in Oftettropa fe en, atis defeit
Riistttuiten nicht nur, fonderii auch aus des en inilitärlf ei!Wert matt mit ganzer Gewißheit rechnen könne.

Er führte an, es habe sich seines Erachtens in S a-
itieit erwiesen, das; die poluifcheu Freiwilligeit atif errepttblikaiiischett Seite bessere Soldaten waren als alle
anderen zti beiden Seiten der Front. Er fragte, was
wir von den Engländerii an Eiiiitterial und attf finan-
ziellen! Gebiet wollten. Darauf antwortete ich mit einer
allgemeinen Sitz-se, wobei ich bis zu einein gewissen
Grade die.eitileiteiide Erklärung des Obersten Koc gegen-
iiber deti- Eiigliiiiderii vom Tage vorher gebrauchte. Be-
sonders lenkte ich die Atisttierlfiriiikeit auf den Fkredit in
bar. Der Botfrhctfter fragte niich. wieviel Bargeld wir
von den Eutgliiiidetrtt itiollteii. Jch antwortete daraus, das;
iitit- lhiicii unsere Utediirfiiiffe iii dieser Hliificlit darleg-

-.- ten. EitieAJldDititIii dieser ietzt geitteiiifatii feftgelegtett
Liediirstiisfe werbe dann die Gesatittstttitiite an Bargeld
ergeben.

Der Botsihasier stintiitte zu, das; der Schwerpitiilt aits
dein Bargcld liege, ttud äußerte dabei, dass, wenn die
Ettgliittder setzt ihre Hilfe iii dieser Hinsicht befihriinlteu,
sie später, tun dieselben Lsirktiiiisctt zti erzielen, zehnmal
fo viel herausiigebcti iiiiis;teit. Er fügte hiitzti, das; cr den
Pretiticriiiittister nnd Lord Halifax sehe tittd ihnen gegen-. über« aiif des: Notwendigkeit befreiten uiiirbe. Polen sofort. mit Liargeld zu helfen.

-l. Abschliefieiid sagte mir der Botfchafteh das; seine beiden
Söhne, die letztliitt gaiiz Ettropa bereist tiiid viel hätten
sehen iiitd leriiett können, beabsichtigten, nach ihrer Rück-kehr iii die Staaten an der Fxivitrdslltiiverfität eine
Reihe von Vorträgen iiber die Lage in Europa und iii
den einzelnen Staaten ztt halten.
Diesen Vorträgen, ais einetti Eleineiih das mit die auteri-

ranifche öffentliche Nleiuiiiig bildet. mißt der Botfchafter große
edettttttig bei. »Sie glauben nicht�, sagte der Botfchaften »in

welchem Nkaße tneitt ältester Junge, der kürzlich in Polenwar, das Ohr des Präsidenten hat. Jch tviirde sagen, daß der
Präsident ihut mehr glaubt als mir. Vielleicht deswegen, weil
Joe die Sache mit solcher Ueberzetigttiig und solcheiit Ent-
tiiifiastnits darstellt«

Jn der itächsten iblioclie soll let! den Botschafter wiedersehenenttud mit feinem Sohn zttfatiiinettkoutm . _
Jan WszelakyWtrtfchaftsrat.

Blick hinter ltle Ktillisin
· Je mehr »in die Archive des früheren polnlschen Augen-uiiiiisteriiinis iii Warfchati hiiieiiigeleiiehtetwird, um so offen«ichtltcher toird das Jtitrigenfplel der westlichen Dentokra lett

gegen Deutschland Die Dokiitiietite, die im Original vorliegen,
sind tniwiderlegbay und die in deutscher Uebersetzung ver-
offeittltcliteit Berichte bedeuten eine laitte Anklage gegen die·
Sirtegslietzer tittd beweisen unerbittlich, das; der Krieg, detidie Lisestitiiichte itii September vom Zaun brachen. schon von

Hei;

laiiger zgittid vorbereitet worden ist. Das beweisen die Daten-angaben, unter denen die einzelnen Schreibeti tittd Berichte
verfaßt find.
_ Airiiclt sprechen die Dciktiineitte fiir sich selbst, iiber es kaiiitiiicht ost genug tiiiteritrictteii werben, das; das iitfaiite Ein-

tteifiiitgsiiterk Englands unb Fritiikrelchs iii Szene gesetztwerben ift� weil matt is«- »»tioualioziitliftifclte Deutschland
uiu sedeu Preis durch einen ttetteti Krieg aics dein Bund der
ettropäischeii Großmächte verdräugeii wollt« Polen sollte derBorwand für deti Krieg sein, der iii London und Paris
schon vor Jahr und Tag befchlo·sett war. Polen
wurde geopfert für die füdisclykapitaliflischett Interessen der
westlichen Drahtzieliey tittd Polen hat ficli dem Zwang, der
voti London auf Warschati ausgeübt worden ist, gar nicht mehreittziehen können, ob es wollte oder nicht. Mit kalter Brutaiis
tat haben die Drithtzielier an der Themfe und an der Seine
iiber das 35-il!lilliotieii-Volk der Polen verfügt

Die jetzt. veröffentlichleit Dokttiiieiite laffeii fast iioch besserals die schon im vorigen Weißbuch zusamtneiigefaßteii
hinter die Ktiliffen der skriegslteizer schnitt-it. Wir
sehen tttitt auch, iver alles die Hand zti diesem Spiel gereicht
hat und stellen dabei itiiclidriicklichft fest, das; die Rolle. di-e
der amerikanische Botschaft« in London da-
bei gespielt hat, nicht iiberselieii werden darf. Bot-
fchafter Kennedti erscheint dabei iii einein sehr nierliviir-
digeti Licht. slliati kann iiicht gerade sagen, daß er, was an
ihiii lag, dazu beigettageti hat, deti ltoiislltt zti verhinbern.Gerade dias Dokutiteitt is! liifzt besondere Schlüsse auf die
Ellrbeit des iiuieriltiitifclieit Botfchafters iii London zti. So
berührt es it. a., itiii tritt· eiii ritioitieiit liertiitszitgreifeih sehr
eigeitartig, das; sich zherr tlciiiiedti dafür einzufetzeii versprach,
as; deti Polen das:- itottge Bargeld zur Verfügung gestelltwerden sollte, diaiuit es feine Riifttiticl vervolltoiititiiieitköttiite,

�erlernt _niaii fich vor Auge« hält, das; zwifcheii diefetiiJntrigeiissitel »der siriegsiterltreclier das Abkoiiittieti votisitt it ii«che·ii liegt, zu dein der liritifche Eilliiiifterpräfideiit seiiie
Unterschrift gegeben hat, diiitit liekotiiittt iiiaii erst eiiie Vor-
stelluiigvtiit der ungeheuerlieheii 6cheinheiligileit� mit ber bie "5l-�lil3llicm&#39; liest-lett ital. wie fchoii Reiclisittiszeiitiiiiiister voti
iililibeiitrirtt iii der Einleitung zit dein Ettde vorigen Jahres
herausgegebenen Liseifzliitcli feststellte. war »Eiiglaiid von vorn-herein eutfchloffen, uiit Gewalt den {Reg des Führers zu
dnrchkreiizeiiC Trieiin Staatsfekretär von Aieizfäcker iii seiiteiti
Ruudteleitriiittiit aii die b-eutfcheii diplomatifcheit iiiliffioiteit
tiotu__3. September« Ibzttt festgestellt hat: »Veritiiiiftitscs deutsch:
Pvlllllkklr 9ieaeluna_ träre ohiie Englands Dazwifilieiitretett
nnd feine aiittdettticheEiiikreisttitgsstiilitil sicher läitgft zti er·zielen gewefeu, so wird die Wahrlieit dieser Feftstelltiiiis durch
die ietzt tieuerdsiiigs veröffentlichten Doluuieiite aiif das stärkste
unterftricheii. 9Jiit verbiffeuer  Energie haben sich die Kreise
burehgeteht, die seit Jahren die Veriiiclittiiig Dettlschlatids ge�-
predigt habeit Eitgland hat aus diesen Krieg wie attf etwas
iiuvertiieidliches liiiigeftettert tittd hat alles darangefetzh iiiu
irgeäibtvelehe Versuche des friedlichen Ausglelchs zti hinter:rei en.

_ Wie weit die eiiglifcheit ilslätte gespannt waren, das gehtmit erfchrecketider Deutlichkeit aus Dokiititetit t3 hervor, das
das Datum vom l5. April 1939 zeigt. Hier wird erkennbar,
das; fich Ettglaitd schon damals des Ve rha l t en s Sch we -
deiis litt sirlegsfall zti tiersicherii versucht tittd im Lzttge
der Eiulreistttiit Deutschlands durch Hliieiitzielittiig Schwe-detis iii die Eiiikreifttttgsfroiit die �Belieferung Deuifchlaitds
tiiit schwedifcheii Erzett abzttfchneideii versitcht hat. DiesesDotiimeiit wird gerade im heutigen Staditiut der EreignisseEngland kaltltliitia die Sinn.

Parteiactitlich 
wird mitgeteilt: 
Metttllfitettde

des Deutschen Volkes!
Das Stuimbannbüro ist zurAbnahme der Spenden

nurunoch Dfienftag und Freitag tu der Zeit von 15 bis18 o ie.hr ge l K i t t n e r
ssssssssssssssss Kikippropagaudaleiteu

tett iii seltt Netz zu versfrickeii versitcht hat, die es zur Durch-
iehitiig der Eiitkreisuiigsititeresfeii iiötig zu haben glaubte.

Wenn es noch eines Beweises bedtirft hätte, ttut das
Kriegsverbreclieii der Wefmiäilite vor aller »Weil zti dokuiiieiii
tiereit, dann werden die ietzt veröffentlichten Dokuiiteitte, die
als erste Folge einer Reihe voti atiitlicheti stoitiifclteti Original-
dokitiiteiitett. die iii einein iieiteti Vseifibitcli vereinigt sind, her-
ausgegeben werden, dazu beitragen, der Liselt iitititer inehr
Fitarlieii bariiber in verschaffen, wo die Drahtziehcr dieses
Krieges gesessen und wie sie gearbeitet haben. �
_ QM . III. III
Zitiatttirieiiitasertrtiitlteri stsaittrtttttis

djslehrcre Gcsaiigcite eingebracht.
DNB. �Berlin, St. Niärz Das Oberkottititattdo bei

Wehr-macht gibt bekannt:
An der Vseslfisiiiit zwlscheii �Diofel unb Rhein kaut es

ain 29. tittd 30. Z. mehrfach zu Zufautuietistlifzeit
eigener unb feliidllchcr Spähtrtipps im
Vorfeld iiiördlicli Saargeittiittd gelang es einein Stoß«itii-pp, tu e h i· e r e G e f a u g e it e eiugubringeti.

Sonst kciiic licfiiitderett Ereignisse.
Stulle!!!» Kkbllsiklllz beim Dlice

Der Duce hat deti italienischen Kronpriiizeit iii seinerEigenschaft als Oberbefehlshaber iiber eitte der beidett Aruteei
gruppeti eiitpfaiigeii ttud tritt-ihm Fragen iitilitärifchen Charak-ters besprochen. 

Husienbonbon
KP�. �QEPO 

Um nur i&#39;m Oranqebeulel
 Erfolgreicher Flieger-
attgrisf aus Geleitzug

Kreuzer durch Vombentreffer beschädigt, Handelsfcliifs
versenkt. � Drei seiudllche Jäger zur Notlauduug

gezwungen.
DNB. Berlin, 30. März.

Das Oberkotumando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Westen tvurdeii mehrere Vorftöfie feliidlicher

Spähtrupps abgewiesen.
Die Luftwaffe fehle ihre Aufklärungsflüge trotz

ctiigüiiftigcr Witterung bis iii die Abeiidstuttdeit über der
Nordsee, gegen die britische Oftküfte tittd iiber Frankreich
_rt. Hies ei wurde ein feiudlicher Geleitzug nörd-
lcch Flamborough Head angegriffen. Ein deti Geleitzttg
fichertidcr Kreuzer wurde durch Bombeutreffer be-
schädigt, ciii Hattdelsfchisf versenkt tittd eiit
anderes getroffen. Eiti deutfches Flugzetig kehrte von
biefem Unternehmen iiicht zurück.

An der W e ft f r o iit kaut es zti Liiftkäuipfeii zwischen
octitfclicti tittd französischen Jagdfltigzeugen Drei feind-
liche Jäger· vom Muster Nioratte erhielten schwere Treffer
tittd tuttfkteii ttttutittclbar hinter ber feiudllcheit Linie not-
tatideii. Eiti dcutfches Jagdflttgzcitg wurde abgcschoffeir.

Eines dcr aiii Vorlage als vcriniszt gcuteldeteii Auf-
tliirtiugsfliigzcttise ist voti einem deutschen U-Boot iii der
Nordfec trcibcitd gesichtet worden. Die Befalzitiig wtirde
a it V o rd gen o muten, das Fslttgszeuts versenkt.

di!

il-Botit rettete Flitazeiialieiakitng
Wieder haben deutsche Flugzettxte einen seiitdlicheii Ge-

leitzttg angegriffen tittd dabei einen Kreuzer· beschädigt, ein
Lutttdelsfcltiff versenkt tittd ein zweites getroffen· So bringt
jeder« Tag neue Bewdise dafür, das; eitte Fahrt itii Geleit-
zug liingfl aufgehört hat, irgendwie Sicherheit zti gewähren.iliifere Flugzettge ketitteit feine tbitiberiiiffe, wenn es gilt, den
Feind zti fchlagcir tittd sie treffen iiicht itttr die Hattdels-
schiffe, die siurs auf England itehtiteti, foitderti auch die Ge-
ieitfchiffe, die ,,Schtit;« gewähren sollen. Besondere Beach-1iiiig iii detii Bericht des Oberkotiiitittitdos der Wehrutiiclit ver-
dient itii übrigen iioch die diiettiiitg der Lülcttiiifchaft eines ver-
ittißteii Aufkläritiigsfltigzeuges durch eiti li-Boot Darin zeigtsich die eiige Verlitindeitlieit aller Wehruiacljtteile tittd die
n« a tneradfchaft, bie alle fiir die Freiheit Grofzdetttfcly
lauds kätupfeiideii Soldaten attszeichiiek

Bei der erwähnten Aufkliirtitiitsttktioii waren Flugzeiigevom Xiliitfter Do. 18 bis weit iiber deti  s0. Breitetigrad vor-
geftofseu. lieber ben OrkneiFJtifelit wurde eines dieser Flug-
Zeuge voti englischen Jagdflttgzeitgeii voti verschiedenen Sei-ten angegriffen ttiid iii eiueti Luftkatttpf vertvickelt. Daitk der
energischen ttud erfolgreicheii Gegenwehr ließen jedoch dieEitgläitder bald von dein deutschen Flugzettg ab. Als bann
zu den itii Luftkanipf erhalteneii Trefferu noch technische Stö-
t·iiiigeti hiuzntrateiu nahm die Tiefatitiiics eiiie Notlaudttttgvor. Die von der Befahutig gesttitkteii Seeuotzeicheii wtirdeii
voti deti Flagsi ieruitgsdieuftstelleit an die fiir die Bergtiiig
in! Seenot befiitdlicher Flieger zuständigen Stellen weiter-eitet. «

Aber iiicht nur die Hcitnatdiciiststclleit hatteti die Not-
slgtiale vernommen, fonbern auch die iii See befindlichen
:!-Boote, die sich sofort iii treuer Waffcubrüderfcliaft auf die
Buche nach ben notgelanbeten Flicgeru begaben. Einige Stun-den nach Hellwerdeit flchtete danii auch eines der U-Boote das
noch aitf dcr Nordfee treibende Fsliigzeiig, desseu gesamte Be-"ahung nun nach einer auf hoher See iii unsicherer Lage ver-erachten Nacht auf das Boot liberuoiuiiieti wurde. Hierauf
.st das Flugzetig versenkt worden.

Bergitierlsungliltl in Chitin � I34 Tote
an ben Tschiiighfiug-Kohlenbergwerken ati dcr Grenze »der

Hopcd ttud SchangfdProviiizen ereignete fiih eine Egplofioti,
bei ber.t34 Personen getötet wurden. Bericht wurden 159
Personal. 70 Personen iverdeii noch vermißt

»·-
das allbewährfe

nuowuvw-vn-zx-nn.

9iamslan, den l. April 1940
Troiiliiien von eltino dazumal siir die Metallliiende

Einen iia ahttieustverten Atifrits hat der Leiter des Sau·
gerkteises il tiemscleldiRhetti-Wtipperkreis! an die«Ge·saitg-vereitte seines Berei s gerichtet» Ju mutig!! Vereins chraiiketider Sänger lägeii, so sagt er, noch alte laketteti ettstreits
preise tittd Trophieti voti Atiuo dazumal, die der ergesfenheit
anheim gefallen sind unb fur viele Vereine katiui noch Wert

it. Dagegeii sätteti sie wegetuihres Nietallgehalts seht fiir
das Reich große Bedeutung tittd koutitcii die Metallspende unbbaiiiit das Geburtstagsgefchetik fur ben Fiihrerberetcherti hel-
feii. Die Gesaugvereiiie werden aufgerufen, [ich von biefenalten Sachen zti trennen, soivelt sie nicht eitteti ausgesprochene»
Erlnueruugsp oder Kiitistivert haben.

Was hier für die Gesangvereitte gesagt worden ist, laitii
iii gleicher Reife auf alle Vereluebezosieii werden, insbesondere
auch auf Turiis tittd Sportvereiite·, bei detiett noch ittaitcherPokal aus liiitgft vergangener Zeit sich wertvoll vertverteii
ließe.

== Poftverkehr der Nückgefülirten Der Post-
verkehr der Volksgenosfeiy die· ausben greimachnnggw
gebieten zttrückgeführt worden sind, ift gebuhrenpflichttg
Briefseudiingem die tnit dem Vermerk »Nückgeftihrtenpost«
unb dergleichen versehen sind, aber nicht freigemcicht
wurden, werden daher von der Reiche-Post mit Nach-
gebühren belegt.

« == Die Nachbarschaftshilfe Die Nachbarschastshilfe
stellt jeden einzelnen in eine Lebengordnung der wechsel-
seltigen Gebundenheit und macht das Leben zu einem
Mit- und Füreiuandey in dem kein Teilinteresse seine
Verwirklichung findet Jahrzehntelang war sie im deutschen
Volke vergessen, weil niemand tu dem andern seinen
Nachbar sah, sondern der eine der Feind des andern
wurde. Und doch ist die Nachbarschastshilfe eine· dem
Deutschen arteigeue Form der Gemeinschaft» Bei den
Volksdeiitschen in 6iebenbürgen hat sie fich bis auf den
heutigen Tag am reinsten unb schönsten erhalten. Heute
wird sie nun wieder in allen deutschen Städten und
Dörfern geübt. Heute steht wieder Familie für Familie
ein. Die Nachbarschaftshilfe unserer-deutschen Frauen, bes
Deutschen Frauenwerks �unb ber NSsFrauensschaft leistet
ihren ehrenamtlichen Dienst luden Wohlfahrtseinrichtungen
der Partei� in den Krip n, Kindergärten unb Kinder-pe
horten der NSV, NSB-Jugendhllfe unb in ben Beratung-s-
stellen für Mutter und Kind. Was diese Frauen in tin-
eigeunütziger Selbstar-beit«lelsten, ist von vielen Volks-
genossen noch nicht erkannt worden und wird noch immer»
unterfchätzh ist aber der schöuste Ausdruck der wirklichen
Volksgemeinschaft {in der jetzigen Notzelt mehr denn je
ist es eine Selbstverständlichkeit geworden, dem« würdigen
Nachbar helfend beizustehen. Die Blockfrauen der NSV
kennen ihren Block bis ins kleinste Winkelchem sie wissen
genau, wo Nat und Hilfe benötigt, und ehrenamtliche ein-
gesetzt werden muß. Ungezählt sind die Fälle, wo bies
bis jetzt geschehen ist. Die NSB als Trägerin biefes
Gedankens weist auch Dir gern einen �Blute, an, wo Du
Dich auch einreihen kannst. Die Deutsche Frau, die noch
nicht in irgeudeiner Form in der Nachbarfchaftshilfe tätig
ist, sollte fich wenigstens durch ihren Eintritt in die NSV
zu dem Gedanken der Nachbarschaftshilfe bekennen.
Dadurch wird fie auch am leichtesten zur praktischen Tat
kommen.

s: Jllustrierte Zeitschriften aufbewahren! Viele
halten oder kaufen sich illustrierte Zeitschriften, welche
nach dem Lesen achtlos fortgeworfen werden. Jhre Orts-
gruppenleiter bitten, in Zukunft diese Zeitschriften nicht
achtlos wegzuioerfeih sondern sie dem zuständigen Block-
leiter der NSDAP abzugeben. Die regelmäßigeii Bezleher
von illustrierteu Zeitschtiften werden gebeten, dieses dem
zuständigen Blockleiter mitzuteilen und diesem die Zeit-
schriften, sobald sie gelesen, zur Verfügung zu stellen. Die
Partei sammelt diese Zeitschtiften und wird sie unseren
Soldatett zttseiiden. Unsere Soldaten an der Front werden
uns auch hierfür dankbar sein.

= Historische Schnupftabakdose in Namslam
Bei der gestrigett Metallfammlung wurde unter vielen
interessanten Stücken attch eine stark oerrostete Schniipf-
tabakdose abgeliefert. Bei der Reinigung derselben
machte man die iiberrafchende Feststellung, daß sie aus
schwerem Silber war unb den Namenszug bes großen
Königs trug. Man verftändigte sofort das Altertums-
museum iii Bteslau, das heute eine dreigliedrige
Kommission nach Namslau entsenden will, um an Ort
unb Stelle die historische Echtheit der Dofe festzustellen.
Es ist nicht ausgefchloffen, daß der große König bas
kostbare Silber bei einem seiner Bestiche in Seydlitzrith
verloren hat.

= Tauzkasfee ,,Goldeue Kronets Sofort nach
Beendigung bes Krieges foll im ersten Stock bes Hotels
zur Krone ein Tauzkaffee eingerichtet werden. Man
wird danit besonders vom Balkon aus sehr gut den Ring
übersehen ttud auch bas Leben unb Treiben betrachten
können. Eine ständige kleine Tanzkapelle wird Sommer
wie Winter nicht nur für bas burehreifenbe Publikum,
sondern auch für die Namslauer selbst eine genußreiche
Abwechslung bedeuten. Die Pläne für das Tanzkaffee
sollen bereits geprüft unb genehmigt worden sein.

GoethcsMedaillc für General Prof. Vetter. Der Fithre
hat beni Präsidenten des Relchsforscistiiigsrats General ber
tügltrrikfl Ziff· sstrtexecriifnitzzlcllililtk
tecluiifchetixij Ggliicte die GoethesMedaille fiir Kunst tittd Wissen«
icbait verliehen.



Anspruchs: aiii 3. April � Morgenfeiern und Betriebsappelle
Jui Rahmen der Aktion fiir die geistige B etre uit it g

oer Httlerssiigeiid spricht Geueralfetdiiiarsctjall Göriug
am Mittwoch, dem 3. April 194l!, morgens 8 llhr, zur deutschen
Jugend. Anläszlicti dieser von säintliclieii tlteiitisfeiidern über-
trageneii Rede finden für die Schiileit Mo r ge n feiern itiid
für die iverktätige Jugend Betriebsappelle statt.

Die Reichsjugeiidfiihriing übernimmt wiederiini die feier-
ltche Umrahiiiuiig der Veranstaltung. Das Jugendamt der
DAF hat fur·die schaffende Jugend Gemeinschaftsempfaiigangeordnet. Die Betriebsfuhrer und snieister werden auf-gerufen in Zusammenarbeit mit deii Dienslstellen der DAF
dafür Sorge zu tragen, daß alle berufstätigeii Jugeiidlicheitdie Rede des Generalseldiiiarschalls hören.

Ilerlallene Bezug-lauen Illid abzugeben
Die verfallenen Lebensinittelbeziigskarteii fiir die abge-

laufeiien Verforgiiugsabschnitte siiid bis zuin 5. April beiden Hauseigentiinierii oder Vertvaltern abzugeben· Soweit
Versor tin sberechtigte die auf die Niihrmittelkarte zngeteilteiiHiilsen ru te noch nicht erhalten konnteii, sind die in Frage
kommenden Nährmitieltarten iiicht mit abziilieferiijkjtj

drei Vottglitiädlinge hingerichtet
Am 30. Marz 1940 ist der am 2. Januar 1911 in Laiidau

in der Pfalz geborene Viktor Doll hin erichtet worden, den
das Sondergericht Landau als Vol kss äd ltn g zum Tode
und dauernden Ehrverlust verurteilt hat. 901l, ein 14mal vor-
beftrafter iinverbesserlicher Gewohnheitsverbrechen hat iinSeptember und Oktober ·1939» unter Ausnutzung der Verdunke-
lung mehrere schwere Embruche begangen und den KriminaliBeamten, der ihn festgenommen hatte. gewalttätig angefallen.

Ain 30. Marz 1940 ist der am 15. April 1906 in Stargard,
Pommerin gebotene Kurt W e ftp h al hingerichtet worden, deii
das Soudergericht Stettin ain 31. Januar 1940 als Volls-
schadliiig zuni Tode und lebensläiiglicheii Ehrverlust ver-
iirteilt hat. Westphah der bereits mehrfach, auch eiuschlägig
vorbestraft war, hat im November 1939 nachts die Ehefrau
eines an· der Front stehenden Soldaten durch die itnivahre
Angabe, ihr Mann liege schwer verwundet im Lazareit und erwolle sie zii _1l!n1 bringen, aiis der Wohnung gelockt und unter
schweren Mißhaiidliiiigeii zu vergeiValtigeii versucht.

Am Sonnabend ist der a_m 31. Juli 1901 in Trebbiii ge-
botene Ma Rhode hingerichtet worden, den das Sonder-gericht iii tettin als Volksfchädling ziuti Tode und dauern-
den Ehrverlust verurteilt hat. Rohde. der bereits mehrfach
wegen Einbruchsdiebstahls vorbestraft und schon imJahre 1932 aus Gehassigkeit vier Schenuen iii Brand ge-
fegt hatte, hat vom September bis November 1939 wieder vier
Bauernhofe angesteckt.

Jagdpaihtoerteiltingsplan
i . De:  , » �t -. für ben gemeinfchaftlichensks

Jagdbezirk der Stadt Namslau für 1940l41 liegt in der Zeus;
1L als

ttSAxKoiigreßkreife erörtern lebhaft das deutsche Weiszbiich
ainerikaiiischeii Kongrefses ivirderörtert. Der Vorsitzende des
Pittuiain itiiterschob Associatei

propagaiidistische Absichten. Der1! rnes erklärte, es handele sich itin
echt seien, nnd er iiehnie an, das;befragen werde. Der deino-
Mitglied des Außenaiisfchussesvnur iiatiirlich für die amerikani-mit den Ländern auszudrücken,

ist; erklärte, die Be-
aß er Auszenaiissclkicttiß 

e.nter uchung einleiten
oder Bindungen mit

in den rieg zu
gegen erhoben werden.

Fuill rititt von tlsttlkitlotlitiafter ab
Der amerikanische Staatsfetretär des Auswärtigeii, H 111l,beeilte sich, kurz nach Vekanntwerden der ersten Auszüge aus

dem deutschen Weißbiiclz in eind ringlicher orm nach-drügklichst von den Bepichten des polnischen Bot chafters a 7
zurucken.Er erklärte unter anderem: Die Presse bringe die Berichteüber die Herausgabe eines Weißbuches durch das deutsche Aus-
ivärtige Amt, das Dokumente enthülle, die iii den Archiven
des polnischeii Auswxirtigen Amtes in Warschau gefunden find
und Aufzeichnungen aber Besprechungen enthalte, die polnische
amtliche Stellen mit oiplomatischeii Vertretern der Vereinigten
Staaten gehabt haben. »Ich iniisz nachdrucklichst betonen�, sagteHalt, »daß weder ich noch einer meiner Wiitarbeiter im Staats-
departement je von solchen Unterreduugeii Kenntnis erl!alteiihaben. wie diese angeführt werben."

Vklllflljc KMUWIIIUMUUTU
Sihwerste Schädigung der Neutraleiu

Nach einer amtlichen britifchen Mitteiliing befanden siehain 26. März iiisgesaiiit 24 neutrale Schiffe in britifcljeti Kon-
trollhäfen, davon iieuii iiiir drei Tage oder weniger. Daraus
geht hervor, das; iiiinierhiii weitere 15 Schiffe, also fast zweiDrittel der Gesamtzahl, länger als drei· Tage von den bri-
tischeii Kontrollbehörden festgehalten wurden.

Reuter gesteht Verlust eines Fiiiytuiiers
Reuter gibt zu, dafz der bewaffnete Fischkiitter ,,P riii e es«

Monat« aus der Höhe der schottifchen Nordostliifte von deut-
schen Kaiiipffliigzeugeii iff iiiid schwer beschädigtwurde. Der Bug des Schi es habe nach dem Angrisf unter
Wasser gelegen. Mehrere Mann der Befatzung seien verletztivor en.
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- Lichtspielhaus DELI _
Heute letzter Tag

Wir tanzen um die Welt

Italiens Ziel e iim Famil!
Eine klar uiiirissene Politik des Gleichgewichts

Das
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Bu ri
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besonders radikalen
iiiternlcitionalen Orientierung

den ivird it«
Wor-

zu u o aw en seien

itii-
Ps-r 1 e-

be ItalienStaat immer
iind derI�

einem erebet
worden bar talieiebetreibe die um;
umriffene-

Cicllcttllklll 2915111119 i�
Kurz nach Vollendung feines 67. Lebensjahres starb in

Dresden Gehcimrat Prof. Dr. J e. h. ohanii Schtitte, einer- ng. -
der Wcgbereiter der dciitsitien Luftschifsshrts Die Beisehiing
ersolat in seiner Geburtsstadt Dlbenbura._ Der tlt_a11_1e_ Johann Schrittes Ist aufs engste ntit be111 deut-
schen Litstjchiffbaii und dem deutschen Flugwesen verbunden.3011 Hause aiis Schiffbauey
Zeppeliiktliiglück bei Echterdtiicjeii

konstruierte Schütte nach dem
�. August 1908! neuePlatte zum Bau von Starluftschiffeiu die wesentliche Ver-

besferiiiigeii aufwiesen itiid die e·r dann mit Unterstiitztiiig derFirma Hettiriclj Lanz, tlliaiiiiheinn durchjiihrte Nach seinenEntitiiirseig die später auchvoiit Zeppeliii-Lnftschiffb"aii liber-noinuien wurden, sind 22 Lustfchiffe gebaut worden. die wah-
renb 
eingesetzt wurden.
Mehr als 1000 Flngzeiiga voii
ausgestattet war und 45 M

des Weltkrieges erfolgreich im Kampf gegen England
» __ Im Flngzeiigbaii setzte sich CselieiinratSchutte vor allem fiir den Bauvon Großfliigzeiigeii ein.

denen das größte niit 2000 PS
. eter Spauiiiveite aufwies, haben

wahrend des Weltkrieges die Schiitte-Lanz-Wersteii verlassen.Nach deiii Kriege wurde P
wissenschaftlichen Gesellschaft

rofeffor Schütte Präsident derr Luftfahrt und Vorsitseiideisitder von ihn! mitbegründeten Schisfbautechnischen Gesellschaft.

Tiichtiaes

haugmiiditien
vsom I. April 1940 ab 2 Wochen lang bei dem Unterzeichneten
Jagdvorsteher im Zimmer 15 bes Rathaufes zur Einsicht der
Jagdgenossen öffentlich aus.
« Ram Sinn, den 27. März 1940.

Der Jagduotstehen
K r a w a tz e it.

Städt. Voikgbiitipkkci
wegen Umräumearbeiten
geschlossen.
Wiedereiöffiiung wird bekannt gegeben.

mit Kochkenntnissem nicht unter
20 Jahren per bald gesucht.

Näheres durch die Geschäfts-
stelle bes  ötabtblattes.

lebensmineliesclllit
Beschlagtiahme und Meldepflicht von Anlaß- und
Veletichtungscksatterien ftillgelegter Kraftfahrzcuge

nnd Motorbodte sowie des Elltmetallhanbels.
b�

lichen Straßen zulafsnngspflichtig waren unb nicht mit

sind,
b! aus stillgelegten Motorbootem
c!bie sich bei �Zlltmetallhünblern, Altmetalloerbrauchern

oder ähnlichen Unternehmen befinden.
N

Iabeftationen usw. befinden. Als Stiel-sag gilt der
5. 4 40. Etwa nach diesem Termin in Pflege gegebene sT «�
Batterien unterliegen der Befchlagnahme
Nach § 3 �! bes Neichgleiftungsgefetzes » haben alle
Besitzer der unter al-c! genannten Batterien diese bis zum

S?�

. Auf Grund bes § 25 bes Neichsleistungggefetzes wird J;
durch die Wehrmacht hiermit die Beschtaguahwe aller . «
Aruns;- uud keleuchtuugsbattksien angeordnet.
a! aus Kraftfahrzeugem die für den- Verkehr auf öffent- ««

einem roten Winkel für die Weiterbenutzung versehen

Nicht besailsiguahmt werden Batterien, die sich nach-
weislich in Pflege bei Kraftfahrzeug-Werkstätten, Kraft-
fahrzeug-Handelsunternehmungen, Garagen und Aitkus

mit elelur Mssttgel
und fmöne- Wohnung

!  für ca. 3000 RAE. zu verkaufen.

Nachlaßoersteigerung. 
Mittwoch, den 3 April 1940, von vor-

mittags l0 Uhr ab werde ich im Weidefchtöfsel

dmsssisysscheu machen!;
bestehend aus

Mitteln, Wäsche, K·l»eiduiigsftiiitteit, Hand,
Wicistliastgs und Kueieiigeriiiea u. a. m.
öffentlich meiftbietend versteigern.

Vesichtigung V« Stunde vorher.

Reimann, Ob.-Gek.-V0llz.
N a m s l a n.

8. 4. 40 zahlenmäßig mit genauer Angabe bes Lager�
ortes der Batterien durch Feldpostkatte an die Wehr-
erfatkJnfpelition Breglau, Gruppe K, Breslau, Straße
der SA 204, zu melden. Sofern Batterien in Pflege
gegeben sind, ist hierbei anzugeben »Jn Pflege gegeben

 genaue 9lnfchriit!�
Befchlagnahmte Batterien dürfen weder verkauft noch
erworben werden.

F�

be ofe
liauft

angefrorene Kartoffeln
Domininm Paulsdorf

uschr u. R 35 an die Ge-» 3
 fchäftsstelle bes Gtabtblattes.

Städtifche Bühnen Breslau;
Opernhaus Ruf 22501
Sbds 4. sei« Ysatllfiiiidler
Stg. 7.4 Zlngasilitjk htuiikit

Die ltilligka man tioii 311111111:
Schaufpielhaus Ruf 36300
Sbd. 6. 4. man erhi kiiik Juni
Stg. 7.4. Cl! isitttt de Mel

Voroerliaufr
Zigarrengeschäst Willi Haesler

Werhi für das�
llamslauer Stadtblatt!

Arm. Bericht bes lBreslauer sidlaiittglgbllltlkllds

S?�Die befchlagnahmten Batterien sind von den Besitzer«
gemäß § 15 �! 4 bes Reichsleistungsgesetzes der Wehr-
macht zur Verfügung zu überlassen. Die Zeit der
Abholung wird durch die WehrersatkJnspelttion Breslau
mitgeteilt. Den Besitzern werden nach Abgabe der ver-
brauchten Batterien folgende Beträge oergütet:

Ampemstunden für vsrkblåikiigxtfeggiiitsterien
0,90 VIII.

Ihn: 
Voll:

6

Co. 40 km

Rade tstammholz
im Kleinverltauf gegen Einkaufsscheine gibt ab

Forstverwaltung Paulsdorf.

1,10 
1,25 
1,50 
1,70
3,20 
1,80
2,20 
2,60 
3,90
4,55 
6,40

12 QTZZLZZXTZI
B r e s I a u � den 28. März 1940.

Q�ehreriugasnipelttion Breite-u.

Graue Haare verschwinden
durch Apothekerwaiter U lbrich ts, Haarfarbe J�iederhersteller
�Nie-Grau� -�� la« wenigen Tagen Naturfarbe zurück! EinfacheAnwendung! Kein Färbemittel! � Vollkommen unschädlichl
Erstklassige Gutachten und Sachverständigen-Urteilel 10rig.-Flasche, Monate ausreich.� RM 3.50 Alleinverk : Germania-Drogerie
O Tletze. Namslau, Schützenstr. se. Fernruf 515.

zielt Euer Heimatblatt
das zYiamslfauer ätab�ilatt�

T22"!

21. B«
Es wurden gezahlt türsoKtlo Lebendgew1cht: W« M «
Ochsen, vollfhausgemhöchften Schlachtwerts »Es-Ja?sonstige vollfleifchige . . - · . - « HEX- 9- _�34-5i » · . l . .·s Y . i .    sgering genährte . . . . - - s - - �&#39; «·
Pullen, jüngere vollfl höchsten Schlgchttv 540-411�! 40-415.sonstige vollfleischige oder ausgemastete .36-d7.5 365-375fleischige » , · · . , . � � 30-325 31-325gering genährte � . . . · · s . � 23 �
Kühe, jüngere oollfl höchsten Schlachtwerts 40-4L5 395--415sonstige vollfleischige oder ausgemastete 35.5-37.5 83-375ll · «ge « I i I I · · · I Igering genährte . . . . . � � . � 15*92 14�22&#39;
sit-sen, vollfl.ausgem. höchsten Schlachttvertts 41.5-42.5 41.5-42.5vollfleifchige . . . . n . . . « Z7�38.5 37.5-88.5

gering genährte . » . . s . I 81-32 31-335inäszig genährtes Jungvieb . . . · « �- �
Kälber, Doppellender bester Mast« - . · 65-75 65-75beste Mast« und Sauglcilber . . · . 56-60 56-60

mittlere Mast« unb Saugtaihek . . . 50�54 50-54geringere Saugkälber . . . , . - s 38-45 33-45
geringe Kälber . � - - s . « 25-"-30 25�35"

Schafe, beste MastläniinerStallinastiämnier . « . s· . - « 43-46 43-46�Ißeibemaftlämnier. . . . . . - · 43-46 43-46
beste jüngere MasthammelStallmafthamniel . · . . - 43�46 43-46

Weideinasthamiirel . . . . . . . 43-46 43-46
mihlere Mastläminer u. ältere Masthammel 33-39 35-39
geringere Lämmer und Semmel . . . 32-39 35-39
beste SchalE · « I s · · l « 59mittlere Schafe . . - · . « - - i. s 35 35
geringere Schafe · · , . . . i .� · 23-27 25-27

. Schweine von 150 u. mehr Kilo Lebendgewicht 51.5 51.5
von 13 �149.5 51.5 51.5
V« III-ist«? «? Eis?von � . I50. .w» sospws Klio Lebendgewlchl , , 46«5·47·5 »; 5475
von 60-79.5 -- ·�- »von unter 60 � . l
fette Specksauen - . s . s« « · g - s 60-51.5 l8.5-51.5
Undcce SCUOU . o g · · s s o e 9 47.5 .5
Eber . . · s s I s � I o · I ·· ··
Altlchneider . . . . . . � . · . 4851-51 s 5l.5

fmarttberlauf: Rinde Kälber. Schafe unb Schweineverteilt.

xßerieger: Z:Drum: Franz Otto
lserarrtwortltspornt. sltar is!

Oau: 33m5� a°é:|.°Z1.zZn°:�°|ttér°et�11|1°e°

Otto, Namotau  au! ! lef.vßnchbrultlzerei, Reime-last.
leitung und den Anzetgeuteit

Rom-lau. 
. 0 gültig.


